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Alptraum eines Volkes -
Analyse eines Traumas

Jean Villain unter-
nimmt hier den Versuch, zu zeigen,
wie die DDR regiert wurde und war-
um es schliesslich zur «Oktoberrevo-
lution» kam.

«In dem winzigen, nahe der polni-
sehen Grenze gelegenen Dorf, in dem
wir leben, hatten wir seit langem
schon gespürt, dass Entscheidendes
nicht mehr stimmte», beschreibt Vil-
lain die Situation aus seiner Sicht, aus
dem Alltag. Keine müde Mark sei
mehr für die längst überfällige Er-
neuerung der Strassen locker ge-
macht worden. Wo doch die Tier-
zucht-Genossenschaft im Dorf hohe
Gewinne abgeführt habe.

Immer wieder kommt der «gelern-
te DDR-Bewohner» Villain bei sei-
nen Gesprächen auf derartige Unge-
reimtheiten zu sprechen. Mit der Di-
stanz des «Hinzugekommenen», des
Ausländers, befragte der Schweizer
seine Interviewpartner. Diese sind
fast ausnahmslos Männer, die vorher
in den Zentren der Macht gearbeitet
oder ihnen sehr nahegestanden ha-
ben. Keiner der Angefragten habe
abgelehnt. «Nicht einer hatte etwas
einzuwenden, vor offenem Mikro-
phon zu reden», wundert sich Villain.

Wie im Umschlagtext vermerkt,
scheinen die Interviewpartner in der
Tat ein starkes Bedürfnis verspürt zu
haben, «über das Geschehene nach-
zudenken». - Dabei wäre es zuweilen
interessant, zu erfahren, was Villain
selber - nach dreissig Jahren DDR! -
denkt, beziehungsweise was er dazu-
gelernt hat.

Sehr aufschlussreich aus heutiger
Sicht ist weiter «Der Anfang vom
Ende», ein Tonbandprotokoll der er-
sten demokratischen Prenzlauer
Volksversammlung. Es gehe ihm

Jean Villain

Die
Revolution

verstösst ihre

Väter
Aussagen und Gespräche
zum Untergang der DDR

Zytglogge
nicht um Rechtfertigung, sagte Vil-
lain zu einem seiner Gesprächspart-
ner (General Schwanitz, Stasi), son-
dem es gehe ihm um Begreifen des-
sen, was mehr oder weniger allen in
der DDR widerfahren sei. Die wirkli-
chen Ursachen wolle er kennen-
lernen.

Villains Interviews mit Vertretern
aus Politik, Kultur und Religion

ergeben eine differenzierte Analyse
des DDR-Alltags, in dem Schönfär-
berei, Bespitzelung, Gehorsam, Be-
fehlsempfängerei und Befehlsweiter-
gäbe zur Norm geworden war. Der
letzte Satz in Villains «Postscriptum«:
«Wenigstens ein Staatsvolk sind die
Deutschen ja nun jetzt. Zu ihm wer-
den aber auch jene zählen, die damals
um der radikalen demokratischen Er-
neuerung aller - wirklich aller! -
Bereiche der Gesellschaft auf die
Strasse gingen und damit wahrschein-
lieh mehr Menschen zum Nachden-
ken brachten, als wir ahnen Was
mich trotz aller Wehmut hoffen
heisst!« Rolf Dorner

Limmattaler Tagblatt

Zytglogge
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Gesundheits- und Sozialmagazin des VPOD

Themen der schweizerischen Gesundheits- und Sozialpolitik stehen
mehr denn je im Brennpunkt des aktuellen Interesses. Informativ und
kritisch ergänzt Integra mit Hintergrundberichten die schnellebigen Ta-
gesinformationen. Für Beschäftigte im Gesundheits- und Sozialwesen
also unentbehrlich.

Aktuell im Dezember-Integro
• Altwerden in Dänemark - Modelle für die Schweiz?

• Wohnen: Kein Platz für psychisch Leidende?

• Ethik und Öffentlichkeitsarbeit: Dürfen gemein-
nützige Institutionen aggressiv werben?

Wichtige Fragen aus dem Gesundheits- und Sozialbereich, die zehn-
mal im Jahr in intégra behandelt werden.

Interessante Rubriken
Lesetips zu Neuerscheinungen, eine Agenda mit Weiterbildungsange-
boten, Kurzberichte aus Sozial- und Gesundheitspolitik und gewerk-
schaftliche Nachrichten aus den Bereichen sind in jeder Nummer zu
finden.

Ausprobieren
Jeden Monat (ausser Juli/August) informiert intégra die Beschäftigten
aus dem Gesundheits- und Sozialbereich. Wie wäre es mit einem Lese-
test?

integro kennenlernen, integro abonnieren
Schickt mir bitte eine Probenummer!

Ich möchte integro abonnieren. (Jahresabonnement für
VPOD-Mitglieder Fr. 25.-, Nichtmitglieder Fr. 30.-.)

Name:

Adresse:

(Talon an: integro, Postfach, 8030 Zürich)
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